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Fürstensaal Classix Erstklassige Kammermusik sorgt für Jubel beim Publikum

Hell erstrahlen ließen (von links) Katharine Gowers, Yulia Deyneka, Gustav Rivinius und Nora Cismondi Mozarts Oboenquartett

F-Dur. Fotos: Ralf Lienert

Überzeugend: Diana-Maria Fischer

und Peter Cimarescu. Foto: Wild

Ungewohnte Klänge boten die Stadtkapelle Kempten unter ihrem Leiter Thomas Frasch (rechts) und Zither-Virtuose Willi Huber

zum Auftakt des Festivals „Allgäuer Zitherzeiten“. Foto: Jörg Schollenbruch

Kritik kompakt

VON RICHARD WALDMÜLLER

Kaufbeuren Wie lockt man Kinder
weg vom Fernseher und bringt ih-
nen Literatur und Musik näher?,
fragte sich Marco Hertenstein und
komponierte eine Märchenoper für
Kinder und Erwachsene, die im
Kaufbeurer Stadttheater eine umju-
belte Premiere feierte.

In „Die verlorenen Gedanken“,
nach dem gleichnamigen Buch von
Giuseppe Ecco, verbindet der mehr-
fach ausgezeichnete Komponist ge-
fällige Musik, die streckenweise
Ohrwurmcharakter hat. Einfalls-
reich und glänzend setzt Regisseur
Benedikt Mirow bildnerische Mittel
ein. Darstellerisch und sängerisch
überzeugend sind die kindlichen
Protagonisten Josi (Diana-Maria Fi-
scher) und Max (Peter Cimarescu)
sowie der schrullige alte Kräuter-
Alfons (Johannes Schachtner).

Ungewöhnlich besetzt ist das Or-
chester: Neben Streichers und Blä-
sern, zwei Zithern, Hackbrett, Ak-
kordeon und Schlagwerk (im Raum
über mehrere Stockwerke verteilt).
Souverän brachte Dirigent Johannes
X. Schachtner das Ensemble aus
Profis und Laien unter einen Hut.
Viele begeisterte Kinder zerrten
ihre Eltern in der Pause an den Or-
chestergraben, um einen Blick „un-
ter die Kulissen“ zu werfen – wenn
das keine Bestätigung des künstle-
risch-pädagogischen Konzepts ist!

O Weitere Aufführungen: 4. Oktober
(18.30 Uhr), 5. Oktober (15 Uhr). Karten
in den Service-Centern unserer Zeitung
und unter Telefon 01805/132132.

Einfallsreich
und fantasievoll
Märchenoper feiert
gelungene Premiere

FISCHEN

Preisträger musizieren

Vier Oberallgäuer Nachwuchsmu-
sikgruppen, die sich der traditio-
nellen Volksmusik verschreiben ha-
ben, wurden mit Förderpreisen
der Dr. Dazert Stiftung ausgezeich-
net. Am heutigen Montag, 29.
September (20 Uhr) geben die
Preisträger im Kurhaus Fiskina in
Fischen ein Konzert. Mitwirkende
sind die Harfensolistin Catharina
Stehle, das Fischinger Chörle, der
Harmonikaspieler Simon Rädler
sowie die Breitachtalar Kierbemu-
seg. Mit dabei ist mit Maler und
Liedermacher Werner Specht zu-
dem ein ehemaliger Preisträger.
Durch das Programm führt Georg
Ried. Eintritt frei. Spenden für die
Kartei der Not erbeten.

MARKTOBERDORF

Cello-Ensemble gastiert

Das Cello-Ensemble des Landesver-
bandes Bayerischer Liebhaberor-
chester gibt am Sonntag, 5. Oktober
(15 Uhr), ein Konzert in der Baye-
rischen Musikakademie Marktober-
dorf. Das aus Profis und Laien be-
stehende Ensemble wird geleitet
von Konrad Bihle. Auf dem Pro-
gramm stehen Werke von Haydn,
Elgar, Debussy u. a. Eintritt frei.

Kultur-Szene

Kempten l mdu l Aller guten Dinge
sind drei: 2007 Jahr hatten die Ver-
antwortlichen des Kemptener Kam-
mermusikfestivals „Fürstensaal
Classix“ mit mageren Besucherzah-
len gehadert. Die Bilanz der 3. Auf-
lage des Festivals, das gestern zu
Ende ging, fiel nun aber positiv aus:
„Das Festival ist jetzt auch beim Pu-
blikum angekommen“, freute sich
der künstlerische Leiter, der
Münchner Pianist Oliver Triendl.

Im Schnitt ka-
men laut Organi-
sator Dr. Franz
Tröger zu den
fünf Konzerten
jeweils 130 Besu-
cher in den 200
Plätze fassenden
Fürstensaal der
Residenz. „Jetzt
werden wir nicht
nur von Fach-
kreisen, sondern
auch vom Publi-
kum honoriert“,
sagte Tröger und
zeigte sich „hoch-
zufrieden und
glücklich“. „Ein
qualitativ sehr
hochstehendes
Festival mit ausgezeichneten Musi-
kern“, lobte auch der „Composer in
Residence, Nicolas Bacri im Rah-
men eines Komponistengesprächs
mit dem Musikwissenschaftler
Christoph Schlüren. Bis aus den
USA, Russland, Frankreich, Finn-
land oder Großbritannien waren die
20 Musiker angereist. Deutschland-
radio und Bayerischer Rundfunk
hatten zwei Konzerte aufgezeichnet.
Am Konzept – eine Woche lang stu-
dieren Musiker in diversen Beset-
zungen Programme ein – werde man
auch 2009 festhalten, so Tröger.

„Hochzufrieden
und glücklich“

Festivalmacher ziehen
positive Bilanz

Oliver Triendl

Dr. Franz Tröger

VON MICHAEL DUMLER

Kempten Ergreifend wie Liza
Ferschtman mit ihrer Geige in den
weiten, eleganten, wehmütigen mu-
sikalischen Bögen schwelgte. Ernest
Chaussons selten gespieltes Konzert
D-Dur op. 21 ist ein wunderbares
Werk für Violine, Klavier und
Streichquartett. Es war eine von
vielen Entdeckungen, die das Publi-
kum beim vierten „Fürstensaal
Classix“-Konzert machen konnte.

„Vive la France“ lautet das Festi-
val-Motto, doch es gab auch Nicht-
Französisches. Ein herrlicher musi-
kalischer Spaß war Franz Hasen-
öhrls Grotesque musicale nach dem
Werk „Till Eulenspiegel lustige
Streiche“ von Richard Strauss.

Wohlklingende Oboe

Oboistin Nora Cismondi brillierte in
Mozarts Oboenquartett F-Dur mit
Wohlklang und feiner Intonation.
Intensiv und pointiert geriet die In-
terpretation des dreiteiligen Werks
„American Letters“ op. 35 von Ni-
colas Bacri durch Lise Berthaud
(Viola), Philippe Berrod (Klarinet-
te) und Oliver Triendl (Klavier).
Bacris Hang zur Klarheit und sein
profundes musikalisches Wissen
blitzten in dem Werk, das Motive
der Komponisten Aaron Copland,
John Adams und Elliott Carter auf-
nimmt, immer wieder auf.

Perfekt aufeinander abgestimmt
waren die Musiker auch in Albert
Roussels Duo für Fagott (Jaakko
Luoma) und Kontrabass (Niek de
Groot) sowie Robert Casadesus’
Hommage à Chausson (Triendl/
Klavier, Katharine Gowers/Violi-
ne). Zurecht ernteten die Musiker
für ihre Vorträge oft stürmischen
Applaus. Ein espritvoller Kammer-
musik-Abend auf hohem Niveau.

Wehmütig und
voller Esprit

Brillante Streicher-
und Bläsersolisten

Muntermacher aus Frankreich
Konzert Facettenreiches Programm lustvoll interpretiert

VON IRMTRAUD BRUNK

Kempten Aus dem Füllhorn der
Kammermusik, speziell der franzö-
sischen, bedient sich das diesjährige
Festival „Fürstensaal Classix“. Und
dessen Inhalt ist so reichhaltig,
schon was Anzahl der Besetzung
und Mischung der Klangfarben be-
trifft, dass jeder Abend seine Über-
raschungen bereithält.

Muntere Eckpunkte rahmten
beim dritten Konzert ein inhaltsrei-
ches Programm. Da waren einmal
Beethovens Variationen über „Ich
bin der Schneider Kakadu“ für Kla-
viertrio. Oliver Triendl (Klavier),
Antti Tikkanen (Violine) und Gus-
tav Rivinius (Violoncello) servierten
das unbeschwerte Werk mit Gusto
und spielerischem Temperament.
Am anderen Ende des Programms
erwies sich Jean Françaix’ Hom-
mage an Franz Schubert als echter
Muntermacher durch seine humor-
voll eingesetzten Tanz-Zitate in
leicht verfremdeter Klangwirkung,
wobei sich das große Ensemble (Ok-
tett für Bläser und Streicher) lust-

voll die Bälle zuspielte. Durch eine
Interpretation voll Glut und höchs-
ter Intensität bannte das Streichtrio
Peter Matzka (Violine), Lise Bert-
haud (Viola) und Marko Ylönen
(Violoncello) das Publikum mit „Le
Chimay“ von Eugène Ysaye. In tie-
fer emotionaler Bewegung steigen
hier wundersame Klänge auf, die
das Trio delikat und durchsichtig
verwirklichte.

Atmosphärisches Klangerlebnis

In ein Klangerlebnis anderer Art,
inspiriert von einer der düster-un-
heimlichen Storys Edgar Allan Poes,
führte „Die Maske des roten Todes“
von André Caplet. Die Verbindung
von Harfe und Streichquartett (Na-
bila Chajai/Harfe, Liza Ferschtman
und Peter Kathka/beide Violine,
Guy Ben-Ziony/Viola, Jérome Per-
noo/Violoncello) gibt diesem Danse
macarbe ein besonderes Colorit, das
atmosphärisch dicht und bildhaft
eingesetzt ist.

Nach Caplet, Schüler und Freund
Debussys, kam ein weiterer bei uns
wenig bekannter französischer

Komponist zu Wort: Zwei Noc-
turnes von Charles Koechlin brach-
ten eine sanfte, fast spätromantische
Note ins Programm, in ruhiger
Transparenz gespielt von Rozália
Szabó (Flöte), Szabolcs Zempléni
(Horn) und O. Triendl (Klavier).

Für sein Klaviertrio Nr. 4 op. 99,
das als deutsche Erstaufführung er-
klang, hatte der „Composer in Resi-
dence“, Nicolas Bacri, im Pro-
grammheft einen Konstruktions-
plan dargelegt, der das Einhören in
die Verarbeitung diverser Formpro-
bleme (Sonate, Chaconne, Fuge) er-
leichterte. Vehement, scharf kontu-
rierend war die Interpretation des
einsätzigen, klanglich eigenwilligen
Werks durch Katharine Gowers
(Violine), Gustav Rivinius (Cello)
und Claire Désert (Klavier).

Den großen Reiz des Konzerts
machte nicht nur das exklusive Pro-
gramm aus, sondern die Motivation
und der Werkstatt-Charakter der
Mitwirkenden, die ihr Können in-
nerhalb weniger Tage zu kammer-
musikalischen Einheiten von höchs-
ter Qualität vereinten.

ten nicht einmischen. Spielt lieber
schmissig als Rausschmeißer den
Radetzkymarsch. Am Ende ist un-
sere sonst so paradoxe Welt doch
wieder in der alten Ordnung.

O Das Festival geht noch bis 19. Okto-
ber und findet an verschiedenen Orten im
südlichen Allgäu statt. Informationen und
Programm im Internet unter

I www.azz08.de

ihm steht, mit verswingten Eselsoh-
ren, und die Stadtkapelle bläst ihr
den schrägen Marsch.

Noch ein Schmankerl ist zu hö-
ren: Huber solo mit dem hervorra-
gend einfühlsam von ihm arrangier-
ten japanischen Kirschblütenlied
„Sakura“.

Und was muss als Zugabe kom-
men? Richtig, der „Dritte Mann“.
Da will sich die Stadtkapelle Kemp-

von Blasorchester und Zither sein
kann. Derselbe Willi März hat auch
die „Dirty Elise“ verbrochen. Ein
Schelmenstück „mit Verwendung
eines bekannten Motivs eines Bon-
ner Meisters“ (Beethoven).

Verjazzt in des Wortes ursprüng-
licher Bedeutung hat er das abge-
droschene „Albumblatt für Elise“.
Willi Huber zupft augenzwinkernd
an Elise, die jetzt runderneuert vor

VON RAINER SCHMID

Kempten Vieles in unserem Leben ist
paradox, scheinbar widersinnig.
Und oft sind es gerade die Dinge, die
besonderen Reiz haben, besonderen
Spaß machen. So auch das große Er-
öffnungskonzert zum zweiten Festi-
val der „Allgäuer Zitherzeiten 2008
– Cambodunum Con Cordis“, bei
dem im vollen Kemptener Korn-
haussaal eine Blasmusikkapelle mit
einem Zitherspieler konzertierte.

Die Meister der lauten Töne tref-
fen also auf einen Meister der leisen
Töne. Ein großes Blasorchester –
die Stadtkapelle Kempten – auf den
Münchner Zithervirtuosen Willi
Huber.

Elektronisch verstärkte Zither

Das geht nur mit speziellem Dank
an den Hausmeister des Kornhau-
ses, der die elektronische Verstär-
kung des Stubenmusik-Instruments
und Klangzwergs mittels Tonab-
nehmer plus Mikrofon geschafft hat.
Aber es geht. Klingt sogar imposant
metallen-raumfüllend wie ein Zupf-
Flügel, wenn Willi Huber in die Sai-
ten greift. Kristallklar das Akkord-
spiel mit Basston aus der linken
Hand, rechts die Melodie mit dem
Plastik-Schlagring am Daumen.

Polka und Wiener Lieder

Huber stemmt leicht so eine schwie-
rige Tisch-Klavier-Partitur wie die
„Valse capricieuse“ von Willi März.
Die recht gemächliche „Kuckuck-
Polka“ vom Herzog Max in Bayern
(dem „Zither-Maxl“), der „Lud-
wig-Marsch von Willi März oder ein
Medley mit Wiener Liedern von
Robert Stolz zeigen sowohl die hohe
Klasse der Stadtkapelle Kempten
unter der bewährten Leitung von
Thomas Frasch, als auch, wie reiz-
voll das konzertante Miteinander

Reizvolles Miteinander
Festival Die Stadtkapelle Kempten und der Münchner Zithervirtuose Willi Huber

geben zum Auftakt der „Allgäuer Zitherzeiten“ ein gemeinsames Konzert

AUSZEICHNUNG

Günter Herburger erhält
Preis der SWR-Bestenliste
Der Isnyer Schriftsteller Günter
Herburger (76) erhält für seinen
Gedichtband „Der Kuss“ den mit
10000 Euro dotierten „Preis der
SWR-Bestenliste“. „Ratlosigkeit ist
für Herburger im Moment die
Grundbeschaffenheit unserer Situa-

tion in der Welt,
und Gedichte in
freien Versen
heißen für ihn:
kalte und präzi-
se registrierende
Verse auf den
Zustand einer
Welt, auf die wir
uns wahrhaft
‚keinen Vers

machen’ können“, urteilte die Jury.
Der Südwestrundfunk sendet auf
SWR2 am Dienstag, 30. September
um 20.03 Uhr in ein 57-minütiges
Porträt des Schriftstellers. Der Au-
tor liest Gedichte aus „Der Kuss“;
es gibt Expertegespräche und Aus-
schnitte aus Herburgers Hörspie-
len. Der „Preis der SWR-Bestenlis-
te“ wird jährlich von den Jurymit-
gliedern der SWR-Bestenliste an ei-
nen Autor vergeben, der in den
letzten zwölf Monaten auf der Bes-
tenliste vertreten war. (az)

Namen & Neuigkeiten

Günter Herburger

Sigi Schwab spielt
im „Ballenlager“

Kaufbeuren l az l Der Irseer Klein-
kunstverein Altbau probiert eine
neue Spielstätte in Kaufbeuren aus.
Im Ballenlager Momm (Bleichanger
44) präsentieren am Freitag, 3. Ok-
tober um 20 Uhr der Gitarrist Sigi
Schwab & Percussion Project sowie
das Ensemble Amanti della Musica
fünf musikalische Bilder zum The-
ma „Ramayana“, dem Mythos der
Hindus. Karten 08341/8096-34.


